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Tagesspiegel .
Ain Sonntag fanden in vielen Städten des Reichs

Kundgebungen gegen die Vergewaltigung Deutsch¬
lands durch die Entente statt . Ein umgehender Zug na¬
tionaler Verbände in Berlin trug Tafeln mit der In¬
schrift : Hinaus mit den Friedensbrechern , hinaus mit
den Ententekommisfionen. In München demonstrierte
die Bevölkerung vor der Fetdherrnhalie gegen die Ver¬
gewaltigung.

Der Simplizissimus ist im besetzten Gebiet auf 3 Mo¬
nate „wegen Verletzung der Würde der Besatzungsarmee"
verboten worden .

In Berlin wurde ein Dynamitanschlag auf die SiegeS-
'säule vereitelt .

DLe Aufwendungen für die
Besatzung.

Die Landtagswahlen in Mecklenburg ergaben eine an-
sehliche Mehrheit für die bürgerlichen Parteien.

In der französischen Presse verlangt man km An¬
schluß an die Reichstagsrede Dr . Simons von Deutsch¬
land „Requisitionen " und besondere Steuern zur Auf¬
bringung der Entschädigung. Die englischen Blätter he¬
ben die große Reichstagsmehrheit für die Ablelmnng der
Pariser Forderuuam hervor .

Wie im Vorjahr, so sind auch im Rechnungsjahr 1921
wiederum gewaltige Geldmittel bereitgestcllt, um den Frie-
densvertraa zur Ausführung zu bringen . Der zu diesem
Zwecke ausgestellte außerordentliche Haushalt liegt jetzt
vor und spricht die deutlichste Sprache gegenüber den bös¬
willigen Behauptungen unserer Gegner , Deutschland mache
keine genügenden Änstrengungeu/seinen Verpflichtungen
aus dem Friedensvertrage nachzukommen .

In Kapitel 1 sind insgesamt 292 737 500 Mk . für
das Reichsministerium des Innern eingestellt zwecks Ab¬
wicklung der aus der Ab tretung Elf a ß -- Lo thr in¬
st e n s und anderer Gebiet steile sowie aus der
Flüchtlings - und Gefangenenfürsorge erwachsenden Ge¬
schäfte . In dieser Summe sind u . a . enthalten 67 000 000
Mk . für Besoldungen , Ruhegehälter und Hinterbliebenen -
beznge der planmäßig angestellten Beamten der frü¬
heren elsaß-lothringischen Landesverwaltung , 20000000
Mk . für die Kosten des Abtransports der Mobilien der
verdrängten Elsaß-Lothringer und 1500 000 Mk. für
die Bezahlung der vom Deutschen Reich zu begleichenden
laufenden Verwaltungsschulden des Landesfiskus von El¬
saß-Lothringen . Das Reichsweh rminister ium
erscheint in dem außerordentlichen Haushalt mit einer
Gesamtsumme von 113 912299 Mk . , wovon der weit¬
aus überwiegende Teil, nämlich 107 249 584 Mk . , auf
die von Deutschland nach Art . 182, 193 des Friedensver¬
trages vorzuuehmenden M i n e n r ä u in a r b ei t en ent¬
fällt .

Das interessanteste und wichtigste Kapitel des außer¬
ordentlichen .Haushalts ist Kapitel 3 , der Etat des R eichs-
schatz in i n i st eriu m s . Er e ' hält die Positionen na¬
mentlich für die v .' ibändlewche Rheinlandkommission, für
dieUnterhalt u n g der Besetz » ngstruppe n , für
die Unterbringung der Ueberwachuugsausschüsseund für
die Auslieferung und Unbrauchbarmachung von Kriegs¬
material . Tie Rheinlandkommission erscheint im dies¬
jährigen Etat mit 108 673 288 Mk . ( !) . Im Haushalt
für 1920 waren die persönlichen Kosten für die Rhein¬
landskommission und die Beauftragten noch nicht be¬
kannt ; sie sind erst in den letzten Monaten für die
rückliegende Zeit angefordert worden und betragen für
Belgien 8 000 000 , für Frankreich 42 000 000 , für Eng¬
land 33 000 000 Mk . Hinzu treten 10 000 MO Mk . an
sächlichen Kosten für die Rheinlandkommission und 15
Mill . 673 280 Mk . für die Beauftragten . Hinsichtlich
des Unterha lts der Besetzungs truppen in den
Rheinlanden und für Vergütungen von Leistungen in
Durchführung des Reichsgefetzes vom 2 . März 1919 und
27 . Mär ; 1920 werden im Reichshaushalt 7 266 374 OOO

_ _ r. ^ _ : 1QH1 454Mk . auSgeworsen . Der Jahresbedarf für 1921 ist nach
den Erfahrungen des Vorjahrs wie folgt geichätzt wor¬
den : Markvorschüsse 6 000 000 000 Mk . , Nequisitions-
kosten 1 000 000 000 Mk . , Be . psl guugskosten 266 Mill .
874 000 Mk . An Markv » rsch rissen find im Ok¬

tober 1919 bis Ende September 1920 rund 1,50 Milliar¬
den Mk . angcfordert und bezahlt worden ; diese Summe
ist jedoch nur ein Bruchteil der tatsächlichen Unterhalts¬
kosten der Besatzungsmächte, die die genannte Ausgabe
um ein Vielfaches überschreitet . Die Höhe
des Markbcdarfs ist nicht genau bekannt. Nach den Mit¬
teilungen in den Parlamenten der Besatzungsmächte muß
mit einem Markbedarf von 6 Milliarden Mark
gerechnet werden . Die bis jetzt festgestellten Requisitions¬
forderungen belaufen sich auf rund 1,3 Milliarden Mk.
Der Betrag wird sich noch beträchtlich erhöhen. 757
Mill . 197 500 Mk . stehen für Grundstückserwerbungen,
Neubauten und Umbauten zwecks Unterbringung
der Bes etzungstruppen zur Verfügung , davon allein
403000 000 Mk . für Osfizierswohnbauten nebst Aus¬
stattung . Cs ist dabei zu berücksichtigen , daß der Ge¬
samtbedarf an Offizierswohnungen durch die bisherigen
Bewilligungen erst zu etwa einem Drittel gedeckt ist .
Die Unterbringungder Ueberwachuugsausschüssefür Land¬
heer, Seemacht und Luftfahrt, fowre die Unterbringung
der Sonderkommsisionrn des Wiedergutmachungsausschuf-
ses und der sonstigen inteml. iierten Missionen in Deutsch¬
land wird 53 278 000 Mk . erfordern , und davon allein
19 3400 000 Mk . für die Unterbringung von 763 Of¬
fizieren . Endlich sind aus diesem Kapitel noch besonders
erwähnenswert die Kosten für die Entfestigunzs ar¬
beiten am Oberrhein , in Rastatt , Köln ,
Koblenz , Mainz , Ger mersheim , Kiel , We¬
sel und Helgoland , die insgesamt auf 250000000
Mk . veranichlagt sind, sowie die Kosten für die Ausliefe¬
rung und Unbrauchbarmachung des Kriegsmaterials und
der Rückgabe von Beutegerät , die mit 2/5000000 Mk.
in An,atz gebracht werden.

Für die Internationalisierung der deut¬
schen Ströme sieht der außerordentliche Haushalt
2 000 000 Mark vor . Es handelt sich hier um Kosten , die
Deutschland aus der Teilnahme an den im Friedens¬
vertrag vorgesehenen internationalen Kommissionen für
E!be, Oder , Donau und Rhein erwachsen . 3 000 000 000
Mk . erfordert im laufenden Rechnungsjahr die Lie¬
ferung von lebenden Tieren an die Entente ,
300000 000 Mk . die Ablieferung von Docks , Baggern und
Hafenmaterial auf Grund des Abkommens für Scapa
Flow. AuS dem Ka , itel der „Restitutionen " (Ersatzleistun¬
gen ) verdient besondere Hervorhebung die Einstellung von
35 000000 Mk . für die Rückgabe von Werten , insbesonde¬
re die Herstellung der Bibliothek in Löwen . Die Kosten der
Telegraphen - und Fernsprechern: ichtuugen für die in
Deutschland befindlichen Enteiüekommi,sinnen sind für
1921 mit 434 000 Mk . in Ansatz gebracht. Insge¬
samt ergibt sich als Gesamtsumme der Aus¬
gaben des außerordentlichen Haushalts
der Betrag von 26050354919 Mk . für die
Ausführung des Fr i e d e n s v er t r

'
a g s .

sondern kn schönen und guten Pfund Sterling verschaf¬
fen könne . DaS gestatte wenigstens, sich zum Teil und
ohne die Zustimmung Deutschlands bezahlt zu machen .

Lloyd George hat nicht ganz Unrecht, wenn er sagt,
Deutschlands Unglück habe seinen Grund in seinem Man¬
gel an Staatsmännern . Was aber die Zeirfur anbetrifft ,
die er Dr . Simons erteilt , so erinnert man sich, nach
dm Tagen von Spa , keinen Tadel, sondern ein Lob
für Simons aus dem Mund Lloyd Georges gehört zu
haben. Und Dr . Simons würde im Urteil Lloyd Georges
heute wohl einer der größten Staatsmänner sein , wenn
er sich in London den Wünschen der Entente unterworfen
hätte . Das ist Lloyd Georges Maßstab , an dem er die
„Größe " eines Staatsmanns mißt. Wir Deutschen aber
messen in diesem Fall gerade vom anderen Ende an :
je geringer man bei der Entente einen VertreterDeutsch¬
lands eßischätzt, weil er unmöglichen Forderungen ein
Nein entgegensetzt , um so höher bewerten wir so einen
Mann . Der Wille , den Dr . Simons in London ver¬
treten hat, sehr gescheit und ehrenhaft , war und ist
der Wille des deutschen Volks. Die Schuld aber , daß die
politische und wirtschaftliche Entwicklung Europas seit
dem Kriegsende von einer Sackgasse in die andere gerät ,
daß die ganze Welt uwer einer „Friedenspolitik " leiden
muß , deren schlimme Wirkung auch jetzt nach der Lon¬
doner Konferenz nicht nur bei uns allein , sondern auch
im neutralen Ausland und im Verbandslager selbst er¬
kannt wird , diese Schuld ist die der „Staatsmänner
großen Stils .

" Dr . Simons wird also das abfällige
^ Urteil Lloyd Georges in Ruhe ertragen können.

i Neue Krise im Reich .
Der neue Gesetzentwurf der Reichsregierung betr . da-

Ver bot der Selbstschutzorganisal ' .ltionen stößt
m Bayern auf leidenschaftlichen Widerstand . Der
Reichs rat , der am Samstag den 12. März , die
Vorlage beriet , hat ihr mit den Stimmen aller Einzeb-
staaten gegen diejenigen Bayerns zugestimmt. Der baiis-
rische Gesandte v. Preger erklärte namens der baye>-
rischen Reaiening . der Gesetzentwurf stehe nicht im Ein¬
klang mit der Tatsache , daß der Verband den Friedens-
Vertrag gebrochen hat . Das Gesetz sei außenpolitisch
unnötig, innerpolitisch sehr bedenklich , weil er die eben
hergestellte Einheitsfront zerstören könne . Die bayerische
Regierung erhebe nachdrücklich Widerspruch . Neichs-
minister des Innern Koch führte an, der Gesetzentwurf
wolle nur unsere Gesetzgebung mit den Bestimmungen deS
Friedensvertrags in Einklang bringen , dessen Artikel 17 ?
und 178 Selbstschutzorganisativnen verbiete. Man lief»
sonst Gefahr , dem Verband erwünschte Gelegenheit zu
neuen Erpressungsmaßnahmen zu geben .

Der „Mangel an Staatsmännern ".
Herr Lloyd George hat dem Berichterstatter deS

„Petit Parisien" eine Unterredung gewährt . Er sagte,
es sei sehr bedauerlich, daß es zum Bruch mit den Deut¬
schen gekommen sei . Wenn man zum Zwang greifen
müsse,

'
wisse man niemals , wie weit man geführt werde.

Die Deutschen hätten den Bruch unvermeidlich gemacht
Ihre Ungeschicklichkeit sei so groß wie ihre Verblendung .
Das Schlimme sei , daß die Deutschen noch keinen Mann
gefunden hätten . Dr . Simons sei gescheit und ehrenhaft ,
aber nicht großen Stils . Weder während des Kriegs
noch während des WasfeuMstauds habe Deutschland
einen Führer gehabt, der fähig gewesen wäre , die Nation
mit sich fortzureißen und zu führen . Es habe nur Tech¬
niker oder Hüttenbesitzer wie Hugo Stiunes . Diese Ar-
mut a> Staatsmännern sei betrüblich Es wäre für den
Verband besser, man hätte es mit einem Land zu tun ,
das von starken Köpfen geführt, werde. Es sei zu be¬
fürchten, daß die Deutschen , die schon soviel Fehler be-
gangett hätten , nunmehr auch noch den begehen würden ,
sich zu widersetzen . Es gebe nichts Schlimmeres als ein
Pferd, das stürze und den Weg versperre . Er Hab«
nicht nötig , zu erklären, daß dieser Widerstand den Ver¬
band nicht aufregen werde . Er persönlich habe in
Voraussicht dieses verlängerten Widerstands die Abgab«
von den deutschen Verkäufen in den Verbandsländern
vorgcschlagen . Diele Maßnahme

'
habe den Vorteil , daß

man sich sofort GKd für die Entschädigung nicht in Mark,

Die Bayerische Volkspartei (Zentrum ) hat
gegen den Gesetzentwurf scharf Stellung genommen und
es wurde beschlossen, nach der Rückkehr des Führers
Dr . Heim aus Berlin den Antrag zu stellen , daß di ?
Partei aus der Koalition der Reichsregic -
rung austritt , wodurch die Regierung ?- lition,
die jetzt schon in der Minderheit ist . r gerungSunfäh g
würde , um so mehr als auch die de mvk ratischr
Partei in Bayern gegen das Gesetz Front macht. Die
bürgerlichen Parteien sind ohne Ausnahme dageg u . Ti ?
„Bayerische Staatszeituug" « klärt, die bayerische Regie¬
rung könne sich bei ihrem Vorgehen gegen das Gesetz
durchaus auf alle Regierungsparteien (das lind in Bayern
sämtliche bürgerlichen Parteien) stützen. .Die „Münch -
Augsb . Abendztg." sagt in einer Sonderausgabe, Bayern
werde dem Gesetz ein ebenso festes Niemals entgegen¬
setzen , wie es dem Pariser Diktat eines entgegengesetzt hat .
Die „Münch . N . Nachr.

" melden, der Vorsitzende der
demokratischen Landtagsfraktion Dirr sei nach Berlin
abgereist, um der demokratischen Reichstagsfraktion ein¬
mal ganz klaren Wein über die wahre Stimmung in
Bayern eiuzuschenken . Die demokratische Fraktion hat
die Protestnote der bayerischen Regierung unterschrieben.
Die sozialistischen Blätter greifen dagegen die Regierung
heftig au.

57! "
?rrchüir, 14 . März . Gestern mittag wu de bei der

Standmu .ik vor der Feldhcrrnhalle eine gewal .ig ? Kund¬
gebung gegen die Vergewaltigung Deutschlands dn . ch den
Verband verany . l . rt . Viele Tausende ß .rt . ii sich aug . °
sammelt . Oberst v . Tylander hielt eine Ansprache, in
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>er er die feindliche Lüge von bei Schuld DeutschlckkM»

am Kriege scharf geißelte . Noch zwei weitere Redner

Sprachen. Zum Schluß forderte Xylander auf , eine Ab¬

ordnung zum Ministerpräsidenten von Kahr zu senden .
Taufende marschierten darauf zum Regierungsgebänh ?
Eine Abordnung begab sich zum Ministerpräsidenten und

forderte ihn auf , in der Streitfrage fest zu bleiben .
Ter Minister hielt unter tosendem Beifall eine Ansprache
an die Menschenmenge . Der Schwindel von der

Schuld des deutschen Volks müsse zerrissen werden . Drese

Frage dürfe nicht ruhen . Er werde sich durch nichts von

seinem geraden und ehrlichen Weg abbringen lassen , denn
nur mit Wahrheit komme man zum Zi l . Zwei Red¬

ner brachten Hochrufe auf Deutschland und den Minister¬
präsidenten aus . Darauf ging die Menge ruhig ausem -

ander .

Anschläge in Berlin .
Berlin , 14 . März . Durch die amerikanische

Presse wird ein Vorfall bekannt , der sich am 23 . Februr
in Berlin ereignete . In der Dunkelheit wurde auf die

Wohnung des
'

Reichspräsidenten Ebert ein scharfer
Schuß abgegeben , der die Helmspitze des Wachpostens
traf , sonst aber keinen Schaden anrichtete . Der Schuß
wurde vom Dach des Hauses abgegeben , in dem der frü¬
here Staatssekretär v . Kühlmann wohnt . Amtlich
wird der Vorfall jetzt bestätigt ; die polizeiliche Nachfor¬
schung sei ergebnislos geblieben . Wahrscheinlich liege
ein Racheakt eines Verbrechers g gm die Polizei vor . ( ?)

Am 13 . März mittags gegen 12 Uhr fand man in

halber Höhe im Innern der Sieges säu le in Berlin
eine Schachtel mit etwa 6 Kilogramm Dynamit
und Pykrin . An der Schachtel b fand sich eine 10
Meter lang " brennende Zündschnur mit Spreng¬
kapseln . Tie Finder setzten sofort die Polizei in Kennt¬
nis und einige Beamte der Schutzpolizei durch chnitten
noch rechtzeitig die Zündschnur . Die Siegessäule wird
namentlich Sonntags von vielen Personen besucht ; das

Unglück durch die Explo ion wäre entsetzlich gewesen . Als
Täter kommen zwei Männer und drei Frauen , dem

Aussehen nach Ausländer , in Betracht , die in einem Miet¬

kraftwagen um diese Zeit bei der Siegessäule an,uhren
und gemein,am die Säule bestiegen , worauf sie durch
die Sreg ^sal .ee davonfuhren . Die Dynamithülsen tragen
Bergwerks ; . ichen, zwei gekreuzte Hämmer , und den Auf¬
druck „ Anhaltiiche Sprengstos,abrik " .

Reichstag .
Berlin , 12 . März .

(Schluß .) Aussprache zum Bericht des Neeichsminisiers Limons .

Aog . Wels (S . ) bedauert den unpolitischen Charakter des
Vorredners , der unser Londoner Angeovt als hinsälag bezeichnet
hat . Man sehe , wohin eine Partei komme , wenn sie mit der
Bolkspartei zusammenarbeiiet . L>as deutsche Volk ist bis an
die Grenze sci :er Leislungssähigkeit gegangen und will dies auck
weiter tun . Die Summe von 226 Milliarden en .spricht unge¬
fähr der Feuerversicherung aller Häuser in Deutschland , bedeu¬
tet also die Vernichtung der geiamten deutschen Industrie und
jede» Eigentums . Der Bruch war zweifellos beabsichtigt . Des¬
halb war unser Angebot von 50 Milliarden nicht günstig for¬
muliert . Der Wiederaufbau Frankreichs , für den sich auch die
bürgerlichen Parteien ausgesprochen haben , ist leider als reine
Finanzfrage behandelt woroen . Sie hätte in den Vordergrund
gestellt werden müssen . Die Lonooner Verhandlungen dürfen
nicht abgebrochen bleisen . Die Zollgrenze soll zur Verelendung
der Rheinland « führen , um diese zum Anschluß an den Westen
zu zwingen . Die Arbeiterschaft wird hier die stärkste Stütz «
des Deutschtums sein . Der Völkerbund hat jetzt Gelegenheit ,
seine Stimme zu erheben .

Inzwischen ist ein Antrag der Koalttionsparteien eingegangen :

. Der Reichstag billigt , daß die Reichsregierung trotz der
Gewaltmaßnahmen des Verbandes bei der Ablehnung der
unerfüllbaren Forderungen verharrt . Ueber den Antrag soll
unmittelbar nach Abschluß der Aussprache namentlich abge¬
stimmt werden .

"

Abg . Graf Westarp (D .natl .Bp .) erhebt Einspruch gegen die
Verletzung des Völkerrechts und den Bruch des Versailler
Vertrags . Was der Außenminister heut « über die Folgerungen
gesagt hat . daß wir trotz allem am Versailler Vertrag sesthaiten
uüsfen , habe ich nichl verstanden . Es liegt eine glatte Erpressung
vor , die nach dem bürgerliche,i Gesetzbuch strafbar ist. Um die¬
sen Vorwurf zu vermeiden , benutzt der Verband den Vorwand ,
daß wir gegen den bisherigen Vertrag mehrfach verstoßen hät¬
ten . Das Zollgebiet am Rhein bringt nicht viel , höchstens ein
Drittel der deutschen Zo ' lciigänge . Auer seine Einwohner unter¬
liegen den schwersten Schä ftnnge » . Sprit von 226 Milliarden

Unter Gomikngmten .
Ein südlicher Roman zu Wasser und zu Lande .

Bon Erich Friesen .
16) ( Nachdruck verboten . )

Auch die scharfen Augen des älteren der neu ange -
kommenen Passagiere , der sich als „ Baron Schulzen -
Aein" vorgestellt hat .

„Wer ist die junge Dame ?" fragt er voll Interesse
seine Nachbarin .

„Fräulein Gerda Alwing, " erwidert Hilde , htnaus -
spähend

„Baron Schulzenstetn " wird aufmerksam .
-,AH ! — Ist das nicht die junge Dame , die ihren

Bräutigam vor kurzem hier an Bord verlor . Ich hörte
so etwas —"

„Allerdings, " erwidert Hilde tperklich kühler .
„Woran starb der Herr ?"
„Wenn Sie davon hörten , werden Sie es wohl wissen ,

Herr Baron !"
„Nein . War er lange krank ?"
Die kleine Hilde ist keine Menschenkennerin , sonst

würde sie bemerken , daß der Fremde seine Fragen in
einer bestimmten Absicht stellt .

„ Er war überhaupt nicht krank, " erwidert sie ganz
harmlos .

„Wie ?"

„ Eines Morgens fand man ihn in seiner Kabine
vor — "

Tot ?"
„Nein Aber schwerverwundet . Von der Hand eines

Mörders . " ""

„ Baron Schulzenstein " heuchelt Erstaunen .
„ Armes Kind ! . . . Wie trägt sie es ?"

Wegwerfend zuckt Hilde die hübschen Schultern .
„Iwan Alzeff war ein unsympathischer Mensch . Nts -

Wwd dkinite iüs lewen ." ,

gone, , wti oreimeyc oou dem Wtederausoau Lrankretch « ausgehen j
, müssen . Einen Erfolg Hütte das auch nicht gehabt , es hätte
; aber sicher kein glattes Nein erfolgen können . Die Anleihe l

wolle » wir nicht aviehnen , glauben aber nicht an ihren Erfolg .
'

Unsere Zahlungsbilanz ist heute schon passt » . Wo sollen die ,
erforderlichen 26 Miliiaroen Herkommen , wenn wir jährlich drei
Miitinrden abstoßen wollen . Wie glaubt der Minister das

, Risiko sür das Zustandekommen einer internationalen Anleihe
! übernehmen zu können ? Ich kann nicht billigen , daß der ,

Minister sich mit der Aussuhrabgabe einverstanden erklärte . Die s
Vorschläge des Ministers wären sür uns drückend gewesen,

j Glücklicherweise sind sie jetzt abgelehnt , dürfen aber '
auch nicht

wiederkommen . Es wäre besser und würdiger gewesen , wenn l
der Minister nach dem Abbruch der Verhandlungen nicht mehr !

> geführt hätte . Wir freuen uns , daß eine gewisse Uebereinstim -
'

sinnig dahin besteht , daß Deutschland neue Verhandlungen nicht !
j einieitet . Sollte es aber zu solchen kommen , so wäre die i
l Aushebung von Zwangsmaßnahmen die Vorbedingung . Vom
ß Völkerbund erwarten wir gar nichts . Die Regierung muß in t
s der SchnlFrage energischer Stellung nehmen . Das Geständnis !
,j unserer Schuld ist erpreßt und eine große Lüge . Die moralische s
s Verantwortung des Kriegs trügt Deutschland überhaupt nicht , i
' wenn wir auch diplomatische Ungeschicklichkeiten gerne zugeben ;

wollen . Bedauerlich ist , daß ein Volksgenosse den anderen be- ;
j schuldigt . Hier gehört der Deutsche zum Deutschen ! s
tz Die Unabhängigen haben inzwischen einen Antrag eingebracht : s
e Der Reichstag mißbilligt , daß die Regierung durch nnge - j
k nügende Durchführung des Friedensvertrags von Versailles , i
) sowie durch mangelhafte Vorbereitung und Führung der Lon - j
s doncr Ve . Handlungen dem Verband Vorwand für die Geltend - j
s machung u . ,er üiibä . er Forderungen und für die als Sanktionen s-
d bezeichneten Gewallmaßnahmen geliefert und damit zum Schei - '
s tern der Verhandlungen beigetragen habe . , Der Reichstag i
s spricht jedoch die Erwartung aus , daß die Regierung jede '

^ vrauchhare Gelegenheit zur Wiedereröffnung der Ausgleichs « >
j Verhandlungen mit dem Verband ergreifen werde . »
? »

Abg . Dr . Bre -tsLeid ( USP . ) : Da die Anweisungen aus j
Berlin ungenügend waren , hat der Minister out eigene Faust :
handeln müssen . Der Redner erhebt dagegen Einspruch , daß
seine Partei von den Verhandlungen bewußt ferngehalten wor¬
den sei . Simons war durch viel Borhergeganqenes besckwert .
Der Minister stand sichtlich unter dem Einfluß des Herrn
Stinnes , auch wenn er nicht als dessen „ junger Mann " ange¬
sehen werden will . Das Provisorium wäre vielleicht ein gang¬
barer Weg gewesen . Die Frage der deutschen Kriegssckutt
darf nicht mit den Entschädigungskosten verknüpft werden . Wir
verlangen sofort neue Verhandlungen , aber nicht mit dieser
Regierung , zu der kein Vertrauen besteht .

-

Inzwischen ist der abgeimberte Antrag Drimborn - Siresemann -
Schiffer usw . eingegangcn , der folgenden Wortlaut hat :

„Der Reichstag billigt , daß die Reichsrenierung die Ab - <
, lehnunq der Pari

' er Bedingungen in London dir Unterwerfung j
unter die unerfüllbaren Forderungen vorgezogen hat .

" !
Reichsmiuister Simons betont gegenüber dem Abg . Vreitsckeid , »

baß die Anweisungen nicht genügt hätten und er sich na st weiterem
Material habe Umsehen müssen . Wenn man warten wolle ,

- bis die dentscke Regierung eine» Plan vorlegen könne , der der
, französischen Reaierüng genehm sei , könne man la -me warten .
! Gegen die Auffassung des Abg . Westarp , als habe er in
! London die deutschen Interessen preisgegsben . bemerkt Dr . St - :
j mons . er habe nur größeren Sckaden verhüten wollen , um
i die Rh - inlande und Obcrschlesien bet uns zu bekalten . Wnm

er Lloyd George energisch entgegengetreten wä -e , hä ' te das keinen
Zweck hnben können . Wenn die Form fttnes Auftretens in
London nickt die Zustimmung finde , werde er gern einem
anderen Vlatz macken . «

! Abg . L ' vi (Komm .) : Der Minister sei zu einem vollständiaen -
s Zusammenbruch seiner äußeren und inneren Politik gelangt . Si -
! mons habe in der ganzen Welt das Mißtrauen zur Ehrllckkeit
i der deutschen Politik genährt . ' Die Rede des Adg . Wels habe .
! wie eine Kandidaten ' ede tür den Auße "mtnisterpost - n geklungen .
i Halte man Brcitsckeids Rede dazu , so sei die Grundlage für s
! die neue Regierung schon gegeben . f

j Abgelehnt
'
wird ein Antrag der Kommunisten , der die Auf - j

i nähme der Beziehungen zu Sowsetrußland fordert , sowie die s
! Mißtrauense -Klärung der Unabhängigen . l
! Der berichtete Koalitionsanttag wird bann in namentlicher j
; Abstimmung mit 263 gegen <9 Stimme » angenommen .

Neues vom Tage .
Der erste ZwischenfaK.

i Düsseldorf, , 14 .
- März . Ein französischer Offizier , g

- der von einem Offizier der Schutzpolizei nicht gegrüßt . (
i wurde , schlug dem deutschen Offizier die Reitpeitsche ins t

Gesicht . Der Deutsche zog die Pistole und schoß den !
! Franzosen nieder . s
l Ammer weiter vor . f
j Frankfurt a . M . , 14 . März . Die Franzottn haben
j ihre Postenketten bis nahe Frankfurt vorgeschoben . Acht .
j schwarze und drei weiße Offiziere überwachen auf dem -
j Bahnhof Rödelheim den Güterverkehr . Im Frank - i
j furter Stadtwal ! bei Mitteldick wurden die Büroräume 1
s der Ziegelei Holzmann u . Co . mit Beschlag belegt . ^
'

. Paris . 14 . März . Die Pariser .Blätter .behaupten , >

in den Fabriken und Gruben des Keubefttzten Ruhe - snd
Nheingebiets werde unter den Arbeitern für einen Ge¬
neralstreik Stimmuna gemacht oder daß sie ausgesperrt
werden sollen . — Der Berichterstatter des „Oeuvre "
meldet , es genüge , die Tätigkeit in Düsseldorf und Um¬
gegend zu sehen , um die Ueberzeugung zu bekommen , daß
Deutschland alles bezahlen könne .

Ter „ Matin " sagt , bis der Hochmut des deutschen Volks
die Behandlung begriffen hat , die man ihm auferlegt , wer¬
den vielleicht Wochen vergehen . Aber man werde es
ihm beibiittgen . Die einfache Rückkehr zum Pari -
s .e r Abko m ni e n ohne neue Sicherheitsleistungen wer¬
de vom französischen Parlament n rch t geduldet , die ein¬
fache Nückkehrzu den : nnzuverlässigen Frie -
deusvertrag , der die Entschlußfreiheit der Wieder -
herstelluugSkommission noch

'
zu sehr beenge , werde von

der französischen Regierung nicht mehr angenom¬
men werden . Auf Deutschland warte , wenn es bei sei¬
nem bösen Willen verharre , ein ganz neuer Ver¬
trag , der bestimmter sei , als der von Versailles und
härter als das Pariser Abkommen . Das könne sich
abspielen in der Zeit , die Dr . Simons ( im Reichstag )
nötig zu haben erklärte , um seine „ Ohrfeige " in Lon¬
don zu vergessen .

Dev Kohlertüberflutz.
Brüssel , 14 . März . Wegen der Ueberschwemmung

aller Lager mit Kohlen wird im belgischen Kohlenbecken
von Charleroi vom 16 . März an nur noch an vier
Tagen in der Woche gearbeitet .

Die englischen Grubenbesitzer berechnen , daß
durch die Kündigung des Ueberschichtenabkommens durch
die Bergarbeiter im deutschen Ruhr gebiet monatlich
etwa 1 Million Tonnen Kohlen weniger gefördert wer¬
de, die anderweitig gedeckt werden muß , da der Verband
von den vertragsmäßig zu liefernden Kohlen keine Tonne
Nachlassen wird . Deutschland werde also , um seine Liefer¬
pflicht zu erfüllen , ausländische Kohlen um jeden Preis
kaufen müssen . (Vielleicht verkaufen Frankreich und Bel¬
gien selbst zu diesem Zweck die Ablieferungskohlen an
Deutschland , die man ja immer iin Ring herum fahren
lassen kann . Auf einen Unsinn mehr oder weniger kommt
es doch nicht an und die Hauptsache ist doch das „ Ge¬
schäft .

" )
Gestörte Märzfeier .

Wien , 14 . März . Die sozialdemokratischen Studen¬
ten veranstalteten gestern eine Feier der Märzrevolution ,
bei der Abg . Bauer , Grünberg und Hartmann sprechen
sollten . Die deutschnationalen Studenten verhinderten
die Feier , Bauer wurde persönlich angegriffen und mußte
mit den andern Rednern in Sicherheit gebracht werden .

Der Rektor der Universität erließ eine Kundgebung ,
worin alle Veranstaltungen auf akademischem Boden , die
nicht wi scnschastlichen oder Humanitären Zwecken dien n,
bis auf weiteres untersagt werden .

Madrid , 14 . März . Maura hat auf die Bil¬
dung eines u 'ueu Kabinetts vei zichtet . Man da Salazar
hat den Antrag zur Bildung eines konservativen Koali -
tionskabinetts angenommen .

A3 LOö Mark Belohnnn «).
^ Berk in , 14 . März . Der Neichskommissar für die
Entwaffnung hat aus die Ermittelung der Verbrecher¬
baude , die den Anschlag auf die Siegessäule verübte ,
eine Belohnung von 25 000 Mark ansgesetzt . Im gan¬
zen werden 33 000 Mark Belohnung ausgesetzt .

Die Landtagchvahlerr in Mecklenburg.
Nostock , 14 . März . Die Gesamtzahl der bis 10 Uhr

vürmittags zu den Landtagswahlen abgegebenen Stim¬
men beträgt : Deulschnattcmale 56 607 , Deutsche Volks¬
partei 51 653 , Dorfbund 11373 , Wirtscha

' tspartei 8535 ,
Demokraten 11000 , Sozialdemokrattu 103 204 , Unab¬
hängige 2683 , Kommunisten 13 525 . Die bürgerlichen
Parteieil haben eine starke Mehrheit . : i

Der russische Nevolutionstag .
Hehssugsors , 14 . März . Der 4 . Jahrestag der Re¬

volution , der 12 . März , ist in Petersburg ruhig ver¬
laufen . Die Arbeit wurde überall eingestellt . In den
Straßen hielten Patrouillen die Ordnung aufrecht . —
Die lebten Lebeusmittelvorräte wurde in Petersburg ver¬
teilt . Es besteht keine Aussicht auf neue Zufuhr .

„Natürlich außer seiner Braut — ?"
Gerad - will Hilde antworten . Ta gewahrt sie , wie

Olivia Roberts , die bisher ruhig am Flügel gestan¬
den , rasch einige Schritte dem Eingang zu macht, als
wolle sie den Musiksalon verlassen .

Gerda ist soeben eingetreten .
! Und an ihrer Seite Sir Reginald .
! „Wer ist der Herr ?" fragt „Baron Schulzenstein "

im Flüstertöne .
„ Einer ihrer feurigsten Verehrer . "

„ Sein Name ?"

„Sir Reginald Carlton ."
„Ah — !" Hinter „Baron Schulzensteins " Brillen¬

gläsern blitzt es auf . „Ist der Herr schon lange an
Bord ?"

„Er machte die ganze Reise mit uns , verließ aber
das Schiff plötzlich in Alexandria .

"

„So — ? Und wann kam er wieder ?"
„In Beiruth . Kurz bevor der „Bismarck " den Hasen

: wieder verließ .
"

„Hm , hm ! . , . Das war an einem Abend , nicht
wahr ?"

„Jawohl .
"

„ Uno in der nächsten Nacht wurde der Bräutigam
von Fräulein Alwing ermordet ?"

Jetzt wird , die kleine Hilde doch aufmerksam . Die
scharfen Augen des seltsamen Mannes funkeln gar so
interessiert zu ihr herüber .

Inzwischen hat Olivia Roberts Gerda und ihren
Begleiter mit Beschlag belegt . Geschickt weiß sie, ihre
Wut hinter einer lächelnden Maske zu verbergen .

„ Baron Schulzenstein " aber beobachtet die kleine
Gruppe scharf . Mit dem geübten Auge des gewitzigten
Detektivs erkennt er bald die ganze kleine Maskerade .
Weiß er, daß Sir Reginald die junge Deutsche an set-

> ner Seite leidenschaftlich liebt ; weiß er , daß Gerda Al¬
wing diese Liebe erwidert ^ daß jedoch eine gewisse Eche «

ihr Wesen ihm gegenüber beherrscht : weiß er, daß Olivia
Roberts die beiden haßt bis aufs Blut -

Und er zieht seine Schlüsse .
Ohne daß Gerda und Sir Reginald eine Ahnung

davon haben , stehen sie unter der beständigen Beob¬
achtung von zwei Augenpaaren : den scharfen, zudring¬
lichen , vor nichts zurückschrcckenden Augen zweier
Detektivs .

Diese Augenpaare folgen ihnen auch, als sie nach
der Ankunft des „ Bismarck " im Hafen von Piräus
sofort an Land eilen ;folgen ihnen , als sie hinauf zur
Akropolis steigen — dieses einst herrlichste Bauwerk
der Erde , welches wie ein majestätisches Antlitz aus fer¬
nen Jahrhunderten zu uns herüberlugt , als wäre es
kein Gebilde von Menschenhand , sondern ein Werk jenes
großen Künstlers , der die ewigen Pyramiden der Al¬
pen errichtete und die Fackel des Vesuvs entzündete . . .

Weltvergessen stehen die beiden jungen Menschenkin¬
der , deren Herzen einander in innigster Liebe entgegen¬
schlagen , vor den mächtigen , zerklüfteten Marmorsäulen ,
über die sicĥ luftige Bogen hinwölben , gleichwie um
dem ganzen architektonischen Hymnus eine tiefhar¬
monische Klangfarbe zu geben .

Voll Entzücken blicken sie in die ätherreinen Gefilde
ciltheltenlscher Knust mit ihrer Tempeiprachr , ihren Mar -
morgebilden , ihrVn Schönheitsidealen .

Und als angesichts solch weihevoller Unsterblichkeit
sich Hand zu Hand findet , als der Mann die kleine
Mädchenhand an seine Lippen preßt und in seliger
Versunkenheit in die schimmernden blauen Augen blickt
— — .da nicken zwei aus der Ferne zynisch lachende
Gesichter einander verständnisinnig zu . —

Ter Abend bricht herein . In weiter Ferne ballen sich
dunkle Wolken am westlichen Himmel . Zypressenbänme
werfen im Weichen Schimmer des Mondlichts weithin -
kriechende Schatten .

?Fortsetzung folgt . )



Ksrlln , 14 . März . Der wirtschaft - politische Ausschuß
des Neicksivirtschaftsrats und die Sachverständigen , die
an den Denkschriften für London mitgearbeitet haben , wer¬
den Untersuchungen anstellen , welche Wirkungen die
„Sanktionen "

, besonders die 50prozentige Ausfuhrabgbe ,
haben werden .

Stockholm , 14 . März . Weitere Heeresteile sind
von den Bolschewisten zu den Gegenrevolntionären über¬
gegangen . Darunter soll sich auch

'
das ganze Reiterkorps

des Generals Widjennis befinden . Dagegen soll es
fraglich sein , ob die Gegenrevolutionäre in Kronstadt
sich halten können . Die Bolschewisten haben einige tau¬
send Arbeiter erschösse » .

Paris , 14 . März . Bei Stichwahlen im zweiten
Wahlbezirk von Paris siegten die Kandidaten des natio¬
nalen Blocks , Le Corbieller und Bannet mit rund 70000
Stimmen über die beiden Kommunisten , die. rund 58 000
Stimmen erhielten

London , 14 . März . In der Sachverständigenkom¬
mission erklärte der österreichische Bundeskanzler Dr .
Mayr , die Bedürfnisse Oesterreichs seien im laufen¬
den Jahr auf 55 Millionen Dollar zu schätzen. Die
Lerbandsvertreter wünschten „ Genaueres " zu hören .

Stuttgart , 14 . März .Unter zahlreicher Beteiligung fand am Samstag nachmittagmi groben Saal des Biirgermuseums der diesjährige Vertreter -
lag . der Deutschen Volkspartei in Württemberg statt . Landesvor -
sitzender Mg . Dickes berichtete über die politische Lage im Reich ,
A " ne verzweifelte Aehnlichkeit mit dem Kriegszustand habe ,
mach der Ansicht hervorragender Sachverständiger sei der Deut¬
sche im Gegenvorschlag schon weit über das Matz des Möglichen
hinausgegangen , lieber die Beweggründe , die Simons zu seinem
Entgegenkommen bestimmten , sei der Oeffentlichkctt noch nichts
bekannt , so daß man mit seinem Urteil zurückhalten müsse. Die
weiteren Ausführungen , die sich auch mit der nationalen Ein¬
heitsfront und der Regierungsbildung in Preußen beschäftigen,waren vertraulicher Art .

Abg . Dr . Egelhaaf berichtete über die Arbeiten des Württ .Landtags . Die Stellung der Fraktion sei schwierig : aber sie
habe sich zur Geltung gebracht , indem sie sachliche Politik trieb .
Daß das Staatsministerium Kleber am 23. Juni zustande kam ,
sei nur dem Eintreten der Deutschen Volkspartei zu verdanken ,da ohne deren Stimmen nur 48 von 101 dafür aufzutreiben wa »
ren . Der Entschluß sei begreiflicherweise nicht leicht geworden ,
habe sich Mer als richtig erwiesen . Wir streben nach Kräften
den Zusammenschluß aller staatserhaltenden Parteien an und
lehnen auch ein Zusammengehen mit der Sozialdemokratie nicht
ab . Es geht aber im Notfall auch recht wohl ohne sie Mit der
Demokratie hat sieh ein freundliches Verhältnis herausqebildet ,eit sie die nationalen Töne stärker anschlägt . Mit dem Zentrum
sei gemeinsam das Einstehen für den Zusammenhang der Schule
mit dem Christentum und für das Reckt der Erziehungsberechtig¬
ten . Mit der Rechten wünsche die Partei ebenfalls ein gutes
durch die Stellung zu allen nationalen Fragen von selbst ge»

- gebenes Verhältnis .
Nack den Berichten des Geschäftsführers und Schatzmeisters

trat man in eine allgemeine Ausspracke ein . Die Neuwahl des
Landesausschusses ergab keine wesentliche Aenderung der Zusam¬
mensetzung .

Dr. SLressmann über die politische Lage.
Stuttgart , 14 . März.

AuS Anlaß der Landesversammlung der Deutschen
Volkspartei in Württemberg sprach am Sonntag vormit¬
tag der Führer der Partei im Reich , Dr . Strese -
mann im Stadtgartensaal über die politische Lage .

Die maßgebende Politik Frankreichs , so führte er aus ,
ist von dem Gedanken Napoleons beherrscht , der einmal

gesagt haben soll , daß er drei Fehler gemacht habe :
Ach habe Preußen nicht genügend , geschwächt, Polen nicht
genügend gestärkt und Rußland nicht verstanden . Darauf'
ist die Politik Fochs , Briands und auch Leronds ein¬
gestellt . Tie beste französische Politik wird in Un ' er-

stützung des Monarchismus in Bayern und des Kom¬
munismus in Berlin erblickt . Man will die Uner¬
füllbarkeit des Vertrags , um politisch die Mög¬
lichkeit zu schaffen , weiter gegen Deutschland vorzugehen .
Der Krieg hat eine staunende Bewunderung der Lei¬
stungsfähigkeit Deutschlands hervorgerufen und dem ent¬
springen die Schätzungen der Feinde . Wir sollten den
Gedanken einer Wirtschaftsgemeinschaft mit
Frankreick im Auge behalten .

England ist nicht der große Kriegsgewinner , der
eS zu

'
sein glaubte . In Amerika ist auf dem Gebiet

des Weltfrachtenmarkts ein Gegner entstanden , der den
ersten Platz streitig macht , während Deutschland nur den
zweiten beanspruchte . England ist auch von der ersten
Stelle der Weltfinanz an die zweite gerückt. Deshalb
wäre es zu einer wirtschaftlichen Verständigung bereit ,
.wie aus den nichtöffentlichen Verhandlungen in London
hervorgeht . Sie ist an den französischen Politikern ge¬
scheitert . Die Bereinigten Staaten sind der Gläubiger
Englands , Frankreichs

'
und Italiens , die zusammen 45

Milliarden Goldmark schulden . In dieser Summe liegt
auch der Grund für die Kriegserklärung Amerikas , nicht
in der „ moralischen Entrüstung " über unseren U-Boot -

krieg. Amerika hat ein Interesse , daß , die großen Käu¬
ferstaaten Mitteleuropas nicht zu Grunde gehen , aus rein
amerikanischen Gründen . Die Furcht der Entente vor
einem wirtschaftlichen Zusammengehen Deutschlands und
Amerikas hat zu dem seltsamen Schritt in London geführt ,
daß man uns erhöhte Lasten aufbürdet , zugleich aber
verbietet , eine Anleihe ohne. Genehmigung der Entente
aufzunehmen .
. Der Redner geht dann über zum Verhalten Tr . Si¬

mons bei den Verhandlungen in London . Die sachlich
scharfe Kritik eines Hugo Stinne s stimmt mit der
Regierungserklärung der Pc- tteien überein . Mil der
Frage der Verantirror tung am Weltkrieg steht
und fällt der Versailler Vertrag . Poincare . hält jetzt
Vorlesungen über die Entstehung des Kriegs . Er ver¬
rät die Furcht , daß die öffentliche Meinung der Welt
die Wahrheit erfährt . Die Fehler unserer
Diplomatie liegen klar . Aber anders ist es ,
wenn wir fragen , wer hat den Krieg aewoll t . Das
deutsche Volk , die deutsche Regierung , der deutsche Kai¬
ser n i e m k l s . Das ist ent scheidend . Es ist zu
dedauern , daß das Deutsche Auswärtige Amt
itch his 2« r Stund « noch von der JdW HÄG öküi

Air dürfen die Feinde NW reizen und die Liste de «
feindlichen Kriegsverbrecher nicht veröffent¬
lichen . Wenn die amtliche Leisetreterei so weiter geht ,
muß ein großer Volksbund gegründet werden , der
sich die Aufgabe stellt , der Wahrheit Mer die Schuld
am Krieg im In - und Ausland den Weg zubahnen .

Dann ging Dr . Strcsemann auf die Fragen der in¬
neren Politik über . Pr eußen geschieht in der
öffentlichen Meinung viel Unrecht . Wenn man Berlin
angreift als Versinnbildlichung preußischen Wesens ,
so lege ichVerwah rung dagegen ein . Der preußische
Geist , der „ Geist von Potsdam " , das ist der Geist der
Ordnung und der Pf lichttr eue . Von diesem Geist
haben wir uns entfernt und uns dem von Neuberlin ,
dein Geist des Materialismus , zugewandt . In allen
Stürmen soll uns ein ungeteiltes , starkes , mäch tiges
Preußen erhalten bleiben .

Die nationale Einheitsfront ist gescheitert . Die
Sozialdemokratie stellt die Parteipolitik über die Inter¬
essen des Landes . Auch in Preußen will sie anscheinend
aus der Regierung ausscheidcn . Die jetzige deutsche
Reichsregieruna , die erste bürgerliche im neuen Deutsch¬
land , hat Sachlichkeit und Faßlichkeit bevorzugt und die
Entpolitisierung der Reichsämter eingeleitet . Die
Fieberschauer der Revolution haben wir allmählich über¬
wunden . Die Demokratie hat ihre bür gerlichen
Ideale vor den sozialdemokratischen völlig preisgegeben .
Das zeigt sich darin , daß sie 1919 den 1 . Mai als Feiertag
preisgab und den Flaggen Wechsel der Reichsfarben
guthieß . Den Dcutschnationalen gegenüber bekennen wir
uns zu einer Politik der Mitte . Sobald das Gesetz über
das Volksbegehren vorliegt , werden wir eine Ab stim -
m u n g über die Farben ichwarz -weiß -rot beantragen .

Die Versammlung nahm sodann einstimmig eine Ent¬
schließung an , die gegen die brutale Vergewaltigung durch
das Pariser Diktat und die „ Sanktionen " Verwahrung
einlegt und Festigkeit von Regierung und Volk in der
Abwehr unerfüllbarer Zumutungen fordert . Insbesondere
wird von Regierung und Volksvertretungen erwartet , das
Volk in der Aufklärung über die wahre Schuld am
>nieg zu führen und die Frage nicht ruhen zu lassen .
Tie Kriegsverbrechen der Feinde sollen ohne Rücksicht
der Oeffentlichkeit mitgeteilt werden . . l

Kenfkr des gesamten Telegraphen - und Fernsprechver¬
kehrs auch auf das Brückenkopfgebiet Kehl aus¬
gedehnt .

Freiburg , 14. März . Ein 12jähriges Mädchen aus
Freiburg -Zähringen wurde mit seinem 8jährigen Brüder¬
chen zum Milchhamstern nach Denzlingen geschickt . Im
Wartsaal zu Denzlingen gesellte sich ein fremder Mann
zu ihnen , der sie überredete , mit ihm den Weg nach
Zähringen zu Fuß , anzntreten . Unterwegs verübte er
ein Sittlichkeitsvcrbrechen an dem Mädchen . Als Täter
wurde nun ein 32jähriger Knecht aus Mengen ermittelt
und verhaftet .

Freiburg , 14 . März . Da der Staat die Errichtung
einer Personenkraftwagenveckindung nach dem Tuniberg
abgelehnt hat , soll eine Privatverbindung geschaffen wer -
den . Eine Linie , die über St . Georgen geht , soll noch
an Ostern , eine über Betzenhausen Anfangs April er¬
öffnet werden .

Württemberg .
Stuttgart , 14 . März . (Vom Landtag . ) Das

Plenum des Landtags wird , wie nunmehr endgültig
feitsteht , am Montag den 21 . März , nachmittags 3 Uhr ,wieder zusammentreten .

Die württ . Handelskammern fordern zum
SeM ' chutz gegen die wirtschaftlichen Gewaltmaßnahmen
am Rhein auf . Nicht nur Industrie und Handel . sondern
auch die weitesten Bevölkernnaskreiie müssen es sich zur
Pflicht machen , bis zur Aufhebung der wirtschaftlichen
Gewaltmaßyabmen durch die Entente keine franzö¬
sischen , belgischen und englischen Waren zu
kaufen .

Stuttgart , 14 . März . (Das vermißte MSd -
ch e n . ) Die seit zwei Wochen vermißte 16 i/z Jahre alte
Höger wurde als Leiche am Neckarwehr bei Cannstatt
geländet . Er liegt Selbstmord vor .

Stuttgart , 14 . März . (Fälscherbande . )
' Im

Laufe der letzten Woche hat di ? Kriminalpolizei in einem
Hans der Böheimstrnße in Heslach die Einrichtung
emer Geheim drucke rei , in der falsch - Tabaksteuer -
Zeichen hergestellt wurden , beschlagnahmt , bcvor die Ver¬
wertung der gefälschten Steuerzeichen möglich war . Die
Hanpttäter sind ermittelt und festgenommen .

Göppingen , 14 . März . (Waldbrand . ) In der
Nähe der Ruine Scharfenschloß bei Gingen brach gestern
mittag ein Waldbrand aus . Abends 7 Uhr war das
Feuer noch nicht ganz allöscht .

Heidenheim . 14 . März . (Vom Schäb . Sän¬
gerbund .) Bei der Tagung des Schwäb . Sänger¬
bunds waren 201 Vereine von 459 Vereinen des Bun¬
des vertreten . Seit Anfang ds . Js . sind mehr als 100
Vereine beigetreten , sodaß der Schwäb . Sängerbund nun¬
mehr 27 —28000 Sänger zählt . Es wurde beschlossen,
daß bei den Gausängerfesten nur der Wertungsgesang ge¬
pflegt werden soll , der Wettgesang mit Preisverteilung
aber unterbleiben soll . Die Herausgabe einer „ Schwäb .
Süngerzeitung " wurde beschlossen.

Blanbenrcn , 14 . März . (Todesfall . ) Im Al¬
ter von 83 Fahren ist der frühere Herausgeber deS
Amtsblatts „ Blaumann " und Verlagsbnchhändler Hofrat
Karl Baur gestorben .

Ravensbürg , 14 . März. (Eine böse Gesell¬
schaft . ) In einer Strafkammerverhandlung hatte sich
der 30 Jahre alte verheiratete Fabrikarbeiter Gregor
Berg in Herazhofen , OA . Wangen , nebst 23 Genos¬
sen wegen zahlreicher Vergehen wider das keimende Leben
und Beihilfe dazu zu verantworten . Berg erhielt 2i/ ,
Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust . 5 Angeklagte
wurden freigesprochen , die übrigen zu 3 Wochen bis
10 Monaten Gefängnis verurteilt .

Wurzach , 14 . März . (Güte rverkauf . ) Das 215
Morgen große frühere Schiedelfche Hosgut in Witzmanns ,
seit einigen Jahren im Besitze des Fabrikanten Christian
Bertrand von Sulz , ist um 950 000 Mark an den Direk¬
tor des Kaiser Wilhelms -Instituts in Berlin , Geh . Rat
Dr . Fritz Haber und den aus Ulm gebürtige « Direk¬
tor Dr . Max Maier von der Auergesellsckafi in Berlin
verkauft worden .

Baden .
Karlsruhe , 14 März . Zufolge einer Besprechung

mit Sachverständigen und Interessenten wird das Lan¬
deskommissariat von der Aufstellung von Richtpreisen für
Vieh und Fleisch in Baden Abstand nehmen .

Mannheim , 14 . März . . In der Wohnung - der Witwe
Lina Jäger am Bahnhosplatz wurden bei einem Ein¬
bruchs LLcrtgegenstände und Bargeld im Betrag von
120000 Mark gestohlen .

Kehl, 14 . Mürz. W« RbetnlmchkomiMioo hat d«

Spiel un- Sport .
Süddeutsch « Futzball -Kreisauswahlballsptelr .

Mit grobem Interesse sah inan dem Ausgang der Spiel «
zwischen

'
Auswahlmannschaften der einzelnen süddeutschen Kreise

am Sonntag entgegen . Die Begegnungen brachten folgende Er -
gebnisse : Hctlbronn : Württemberg — Nordmain 2 : 1 . Mün¬
chen : Südbayern — Nsrdbayern 4 : 4 . Mannheim : Odenwald —
Pfalz 5 : 2 . Mainz : Hessen — Südmain 3 : 1 . Neunktrchen :
Südivest — Saar 4 : 2 . .

Freundschaftsspiele . ^ . .
Stuttgarter Sportklub 1900 — Würzburger Kickers 2 : 4,- Spiel -

Vereinigung Fürth — Sporto . Stuttgarter Kickers 0 : 0 ; Karls¬
ruher F . B . — I . F . L . Pforzheim 2 : 1 (Pokalspiel ) : Phönix
Karlsruhe - F . Sp . V . Mainz 8 : 2 ; DE - Mühlburg - Germa -
nia Durchlach 3 : 1 . .

Westdeutschland gewinnt in Essen vor 20 000 Zuschauern ge¬
gen Westholiand mit 2 : 1 .

Handball .
Um die tzantckallmeisterschaft in Württemberg gewinnt VfL .

Stuttgart — T . B Cannstatt 3 : 1 , um die Meisterschaft tn Mit -
ielbaden Karlsruher F . V 46 — F . L . Konkordia 3 : 1 . um dte
Meisterest tn Südbayem M . T . V . München - T . B , Augs -
bürg 0 : 5.

Hochey.
Turngemrtnd « Schweinfurt — B . f . B . 1893 Stuttgart 3: 4 :

Spiclvg . Tübingen — B . f. R . Mannheim 1 : 1 : 1880 München —
T . B Augsburg 8 : 0 : V . f . R . Mannheim — Akad . tzockeyklub
Karlsruhe 3 : 1 : V . f . R . Mannheim Damen — Sportkl . 1880
Frankfurt Damen 0 : 3 : T . B Mannheim 46 — DarmstSdter .
Hockeyklub 4 : 1 : IDE . Nürnberg — Akad . Sportklub Leip -
zia 1 : 1 und gegen V . f . B . Leipzig 2 : 3,

Rugby .
B . f. B . Stuttgart — Rudergelellschast Heidelberg 3 : 0 : T . B ,

Frankfurt 1860 — Rugbqklub Worms 12 : 0.

Vermischtes .
Spende . Die Königin Viktoria von Schweden ,

die Tockter der Grotzherzogin Luise von Baden , hat anläßlich
ihres Namenstags für Notleidende in Baden eine große Sen¬
dung von Wäsche und Kleidungsstücken , zu der auch sonstige
Dame » in Schwede » Beiträge geleistet haben , tn ihre alte Hei¬
mat gelangen lassen.

Akadrmisckes . Fn Jena ist am Ende des Wintersemesters eine
Verbindung Wingolf gegründet . Damit ist der Wingolf , eine ckrist-
lich^ocutsche Studentenverbindung , an sämtlichen Universitäten
und ^ st allen Technischen Hockchschulen Deutschlands vertrete « .

2 Abgeordnete in Deutschland . Die linksdemokratische
„ Berliner Morgenpost " schreibt aus Anlatz der Eröffnung de,
neuen preußischen Landtages : „ Das Haus zählt nicht weniger
als 428 Mitglieder , ein Kitzchen viel für die teure Zeit , tn der
wir leben . Denn die Abgeordneten sind zu recht kostspielige »
Einilchtuiigen geworden , und man sollte an ihnen sparen , wa
es geht . Und es geht wirklich . Im Reichstag entfiel vor
der Revolution auf je 100 000 Einwohner ein Abgeordneter .
Preußen aber leistet sich jetzt den Lurus , datz schon auf te
40 000 Stimmen ein Abgeordneter entfällt , im Reich auf tr
60 000 Stimmen . Reichstag und Landtag sind siel zu groß .
Mit dem Reichswirtschaftsrat und den Einzellandtagen gibt es
jetzt kn Deutschland rund 2000 Abgeordnete , durch die bei durch»
schnittlkck nur 12 00 ! Mk . Diäten ein Kostenaufwand von ins¬
gesamt 24 Milanen Mk . entsteht .

Polnisches Finanzkunststllck . Als Posen und Pommerelle »
durch den Machtspruch des Verbands von Deutschland losgerissea
und den Polen überliefert wurde , da mutzten dt« Bewohner
ihr bisheriges deutsches Geld an den polnischen Staat gegen
polnisches Geld Umtauschen. Für 100 oeutsche Mark erhielten
sie aber nur 100 polnische Mark , obgleich 100 polnisch« Mark
z . B . im Januar nur 7>/r deutsche Mark wert waren . Auch
oie Sparkassenguthaben wurden so umgrrechnet : soviel deutsch«
Mark , soviel polnisch« Mark . Dieselben ungeheuren Geldver¬
luste würden die Oberschlesier erleiden müssen , wenn fte
unter polntscke Herrschaft kämen .

Siedelung . Das Dorf Zehrendorf tm ehemaligen Uebungs -
platz Zossen bei Berlin wurde vom Reichswehrmimsterium de «
Keichsschatzministerium zu Siedelungszwecken zur Verfügung ge¬
stellt .

Alisgebrochen sind tn der Strafanstalt tn Görlitz in de»
Freistunde 34 Sträflinge , indem sie die Wächter überfielen , 22
wurden am gleichen Tag wieder etngettefert . Dir schwersten
Verbrecher fehlen noch.

Die Lungenprst ist in den chinesischen Provinzen Petschili «nd
Shantllng ausgebrochen .

Die Verjüngung des Mensel,« n beschäftigt tn unserer Zeit ,
wo man rascl̂ r altert , als die Natur es mit sich bringt , viele
Köpfe . Die einen halten darauf , datz die Schilddrüse die Lebens¬
fähigkeit bedinge , andere sind noch nicht von der Steinachschen
„ Erfindung " abzubrtngcn gewesen . Ein amerikanilci -cr Gelehr¬
ter ist neuerdings allen Ernstes auf den Einfall gekommen ,
datz das Leben durch Kälte sich verlängern lasse, wie ja
das Wachstum der Pflanzen bei niedriger Temperatur langsamer
vor sich gehe und geschnittene Blumen im Kasten länger frisch
bleiben - Aber ob dte Methode des Gefrierfleisches sich auch
auf den lebenden Menschen übertragen läßt . das ist doch noch
eine andere Frage .

Mutmaßliches Wetter .
Ein neuer Luftwirbel zieht im Westen auf . Am Diens¬

tag und Mittwoch ist -aber in der Hauptsache trockene-
und tagsüber mildes Wetter zu erwarten .

Lokales .
— Die zweite Tierlieferung an die Entente -

Ter im Lauf des letzten Jahrs ausgeführten ersten Lie¬
ferung von Tieren in Ausführung des Friedensvertrags

. schließt sich nunmehr die zweite an . Zu liefern sind
^ 90000 Rinder , 30000 Pferde , 15 250 Schweine , 123000
> Schafe , 25165 Ziegen , 1,6 Millionen Hähne und Hen -
! nen , 100000 Enten und 40000 Gänse . Der Beginn
- dpr Rinderlieferung bängt vom Stand der Maul - und



Klauenseuche av, Sie Liestrung der Pferde l- wsört zu
beginnen . Der Anteil Wi 'mteinbergs an Pferde -
liefernng beträgt 951 Stück . Die Aufbringung der Tiere

' ist der
'
Landwirtfchaftskammer übetra^ en worden.

— Eine Wetter prophczeihnng . Viele Wetterknn-
dige auf dem Lande prophezeien einen Nachwinter . Auch
von wissenschaftlicher Seite, aus den Kreisen der Me-

/ tereologen, wird es als wahrscheinlich erklärt , daß dem
milden Winter ein kalter Frühling , aber voraussichtlich
ein heißer Sommer folgen wird .

Traubenblätter . Im Mai oder Juni ,
w im die Weinblätler noch zart und glänzend sind , er¬
geben sie mit einer saftigen Fleisch,nl. e ein äußerst pr-
tan^ s Gericht, wie es in Griechenland so beliebt ist.
Dle zarten Weinb .ätter werden von den Stielen be ,

-r . lt,
und rin Löffel voll irgendeiner pikanten Fleisch .ülle wird
darauf g ' legt . Die Blätter werden über das Fleisch ge¬
rollt, so daß sie wie g .üne Würstchen aussehen. Sie
werden leicht mit Salz bestreut und mit Butter auf
b itcn Sei en langsam gebraten . Der Geschmack der
wllg bra .enen Weinblätler ist ein wirklich Vorzug .rcher ;
sie eignen sich auch besonders gut als kalter Proviant .

LlustgcbüS. 59 Gr . Walnüsse werden fein gestoßen .
70 Gr. Zucker schlägt man mit 1 Ei und verrührt dieses
mit den gestoßenen Nüssen , 1 Eßlöffel Mehl und nach
E fchmack mit etwas Vanille . Den Teig sef) t mm- t
tinenl Teelch . el in kleinen Bällchen auf eine g

^ sie liellüraun .
Oeffentliche Versammlung . Wie wir hören , wird

am nächsten Samstag Herr Lgndtagsabgeordneter Dr .
Beißwänger in einer öffentlichen Versammlung - hier
sprechen . Der Name des im ganzen Land bekannten und
beliebten Redners wird sicher auch hier große Anziehungs¬
kraft ausüben.

Der Mufikvereln Wildbad (Feuerwehrkapelle ) gab am
Sonntag vormittag von 11 —12 Uhr auf der Terrasse des
Panoramahotels ein sogenanntes Frühschoppenkonzert,

i Wenngleich das Freie für derartige Veranstaltungen noch
! rächt besonders geeignet war, sind doch zahlreiche Freunde

des neuen Musikvereins und Verehrer guter Musik dazu
f erschienen um den flott gespielten Weisen zu lauschen,
f Die Terrasse war also ziemlich gut besetzt und kann der
! Verein mit dem Besuch seines ersten Vorfrühlingskonzertes
^ so wohl zufrieden sein , wie es auch die Besucher waren.
' Stuttgarter Börsenbericht
' vom 14 . März 1921 , mitgeteilt von der Direktion der Diskonto -
j Gesellschaft, Zweigstelle Wildbad (vorm . Stahl L Federer A. - G .)
! Zu Wochenbeginn eröffnete die Börse in fester Haltung
! und das Geschäft konnte sich Zusehens beleben. Von Bank -
- und Brauereiwertenwurden : Wllrtt. Bankanstalt 146 (1 °/o) ,
? Württ . Hypothekenbank 165 (5 '/») , Württ . Notenbank 233
! (minus 2"/o ) , Württ. Vereinsbank 155 V, (2 "/»), Brauerei
Rettenmeyer 173 i l "/<, ) , Tivoli 174 (3 °/o ) , Zahn 204 (2 °/o ) .
Die Aktien der Maschinen - und Metallindustrie wurden
lebhaft umgesetzt . Eßlinger Maschinen konnten sich (gegen¬
über Freitagskurs um 35 (318 ) verbessern, Hesser 6 ° o
(306 ) , Hohner 2 ° '° (397 ) , Iunghans 5 * . (271 ) . Württ .
Metallwarenfabrik waren 5 °/o niedriger (480 ) gesucht .
Daimler (245) , Feinmechanik (510) und Laupheimer Werk¬
zeug (360)- unverändert. Der Spinnerei- und Textilmarkt
lag im allgemeinen bei wenig Kursänderungen ruhig . Die
übrigen Industriewerte waren fast durchweg höher . Es
notierten Cement Heidelberg 273 (15 */,) , Dampfziegelei

i Waiblingen 420 ( 15°/» / , Deutsche Verlagsanstalt 270 (50/<>),
Kolb u . Schüle 460 (25 °/» ) , Köln - Rottweiler 358 (15 '/,),
Sektkellerei Wachenheim 450 (3 °/o ) , Stuttgarter Zucker 360
( 1 ' /« ) . Die erste Notiz von Daimler Bezüge lautet 22

bz . Geld rationiert. Ziemlich geschäftig war heute der
der Freiverkehr . Man nannte folgende Kurse : Cement
Mössingen ca . 105 , Mayer und Vollmer ca . 165, Hell¬
brauner Zucker gesucht bei ca . 357—360 , Kaiser Otto ca .
165 , Knorr ca . 237 , Otto Krumm ca . 185 , Neckarsulmer
ca . 245 , Optima 110 G , Schwabenmöbel 145 G , Bei-
hinger Glas ca . 148 , Holzhommel ca . 146 .

ausLoftmsSmWn

Tie Gemüse sind für Zuckerkranke ein fast un¬
entbehrliches Mittel, um den Patienten größere Men¬
gen von Fett zuzusühren . Jedes Gemüse sollte daher
mit reichlich Fett vermischt den Zuckerkranken gereicht
werden. Besonders große Mengen Fett vertragen : Wir¬
sing , Sauerkraut, Rotkohl, Salat und Schneidebohnen.
Auch die Verwendung von saurem Rahm ist empfehlens¬
wert .

Bienenschlacht . Man kann im Frühjahr oft die
Beobachtung machen , daß Bienen sich vor dem Flug¬
loch Herumbalgen, sich abraufen und dann eine Anzahl
beschädigter Arbeiter über das Flugbrett zu Boden stürzt
und do t umkommt. Nach meinen Erfahrungen handelt
es sich hier um krüppelhafte oder sonst beschädigte Bie¬
nen , sie mögen auch teilweise unterernährt sein, deren
sich das Volk entledigen will - Da sie nicht freiwillig
die Beute verlassen wollen , werden sie durch Kampf dazu
gezwungen.

Brotkarteu-Abgabe
am Mittwoch vorm , von 9—12 Uhr.

Auf die Aushilfsmarke l der Brotkarte erhält die Per¬
son 22/4 Pfd . amerik. Kochmehl zu Mk. 11 .70.

Die Abgabe erfolgt
Mittwoch nachm . 2—6 Uhr Nr . 1—500 ,

Donnerstag vorm . 8—12 Uhr Nr. 301—600 ,
nachm . 2—6 Uhr Nr . 601 —Schluß.

Das Geld ist abgezählt mitzubringen .
Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

Forstamt Meistern.

Reisig-Verkauf.
Am Mittwoch, den 16. März 1921 , vorm . V- 11 Uhr,

kommen weiter zum Verkauf aus Abt . 17 Schuhmichel :
11 Reisiglose geschätzt zu 100 Wellen.

Forstamt Meistern.

Der Reisig-Verkauf und
Steinakkord

am Donnerstags, den 17. März, nachmittags 3 Uhr findet
n i ch t in der „Waldluft"

, sondern im Gasthaus zum
„Auerhahn" statt.

Im I . würli. Hssnlisil - Institut
MLKLL 8 - 8 L ir rZ H Li « LZ

tilgUcL» vor» vcrrnvvtlkvg » vvirct . -
Scrwv»- vincl - HErLvvctvsnnLsIg«

'äsine unitdertrotkenen Uaarpiisgeinittei vvrrr»
r»c»vnsvvvE sind lederreit im Institut ru Kaden . Versand meiner Prospekte, sorvi
sein ttl . Lcanlvvortunxvon ^nlraxen Uber tjaarpkiexevon der wiege dis ins 4irer irsVourirrarKs

I üg. ASuikiüL !' . SitHWil . LMsiSSillmstrsSs 2! i . I. sl . ,
'ISlOOOsi 87^

ti33rpsleLe8pe2lgIistunä ttasrkeilkunäiger, kiesitrer und Keiler <!es t. VVUrttemderZiZckcn
^nturiieilinstituts nur lllr ttanr- und öartvuciisstörunLen svvle für tianr- und kKrlpNexe.

W

Heule
sbellä ' 28 Nr

im Gasth. zur „Rose" .
8M«r-Lu8lvIillS-

8ltrimg .
Lbeväskellill 8 vdr

8gleIek-8iNlliig ^
Z . ullä 4. Asulllekskt mrä

rvllrslllig erirsrlel.
Oer VoililreaSe 0v8 8piel-

SU8f6dll8k!8.

Kaulen 8ie

be8tes

Leikenpulver
Preis lVlk . 2 .25 ckss Paket.

/Alleinige Fabrikanten :
UenUel ör de . , Ollsseirlvi-I.

Via unter -Ir. 16 so äas
Vslepd.-Avt2 LllKvsvdlosssll .

» ittlviw 8vM»,bei »*, l,incks

Keüliget -u. liuninctie»-

Morgen Mittwoch von 9—5 Uhr

Ausgabe des bestelltenFutters
in der „ alten Linde" . Auch Mitglieder, die kein Futter
bestellt haben , können solches abholen . Kleingeld und
Säcke sind mitzubringen .

Der Vorstand.

Wildbad, den 14 . März 1921 .

Danksagung.
Für die vielen Beweise von Liebe und An¬

teilnahme die meiner nun in Gott ruhenden
lieben Frau , unserer herzensguten , treubesorg¬
ten Mutter und Großmutter

Emilie Walter,
geb. Lancaster,

zu Teil wurden , spreche ich auf diesem Wege
meinen tiefgefühlten herzlichenDank aus . Ins¬
besondere danke ich für die schönen und reichen
Blumenspenden , dem Herrn Stadtpfarrer für
die trostreichen Worte am Grabe, dem Lieder¬
kranz für den erhebenden Gesang , sowie den
Herrn Träger und allen denen die ihr das
letzte Geleite gegeben haben .

Im Namen der Hinterbliebenen
der tieftrauernde Gatte :

Oscar Walter , Kaufmann .

^ krauenv
kinäen bei mir bei Ausbleiben äer

monatlickienkegel
kMe und Kettung .

kestelien 5ie meine von lang-
jäbrigen kscbieuten bergeslelllen
erstklassigen sucb in öen bart-

näckigsten kälien

wirkenden Präparate .
Vertagen Sie nickt, äenn ciuräi
meine Mittel werben auck Sie
den er- erzielen u
sebnten ' IHrl wieci. trob
und giückiicb werden , ln 1 —2
rsALN völlig sckmerrlos
Unscbädiiäi . Obne Lerutsttörung ,
scbritti . öarsntie beilieg , sonst
Oelck ruriick. Heilen Sie mir
mit , wie lange Sie ru Klagen

haben . Diskreter Versand.
kr. L. Lemke . Hamburg ,

KttnSelsIIee 149.

Last
Bedauernswert sind die Frauen , welche.. >b ! ' '

Sorgen befreit .
Frauen ,

Ihre Präparate icht erprobt haben .

kMMereln
MI8I>sü.

verein, kutibsll - umi
8vort -Verein

Gesucht für sofort
leihweise, zwei gute

üriildsimkii.
Parkstraße 192 ._

WolmiHWtäM
ZZimmer-Wohmrng i . Stutt¬
gart gegen 2—3 Z .-W. in
Wildbad zu tauschen gesucht.

Angebote unter I . B . an .
die Geschäftsstelle d . Zeitung .

Med tzingktrokkeiu
kilbllsll,

kkuuä AK . 2 .70.
empfehlen

pkännluicli L vo.

Äirlsvereln Äilübaä.
Morgen Miiiwscb nacdm . r iidr

^ mammllmg
(carikverbanlllnng ) > m bsle ! ?o ;t.

^ otlsuu 8seeo kkorMim
«« Veimliug8lr. 42 . keru8gr . 1129 (Dreher Ott) ««
Verrinllkrei iu 8äm1I . NetsUeu uuü llücdeugersleu .
Kevsra1ur «erll8ls11 kür Lunker, ölecd . Lmsille uuü
Liumiuium vtv . 8ovi« Ilsusukertigullg vou Lugker-
6e8«dirr aller tri. r u ::

- »»ibe» t>,k> dr» »i.
». bliilmt» Nero«d»i»i.

56 cm lang 30 cn > breit ,
40 cm hoch mit Badeglas,

ein kklroleumkoeder.
lein MllmsMell,

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Tag¬

blattgeschäftsstelle.

8ie KMe »
8kl»' MiMort , um' gute yuslitötko in allen 8orten

8kliliti« mii :
Sksuuerllskell8liekellde8vlllsgell 160 .— M.
Mullerdskeualivkel deaelilsgeu , m . 8eIlIullLUllg6 175 . — Wt.
!siännerls8l!li6 ll8ctluke de8elllsg 6u

' . 155 .— M .
krsuell8liekel heaelilsgeu Z6/42 (liiurll .) 155 . - Nil .
krauell 8tiekel Mivlmleäer) 182 . — All.
ltusdeudsllell 8ljeke ! deaclil. Z6 ZS s«8 kmälerl. 155.— All.
siusbeuatiekel beaeltlageu Z1/Z5 96.— All.
Lusdeualieke! He8vdlsgeu 27/ZO 80.— All.

Oroüe Luawadl sucli lu Liuäorallekel», Nsu88 clilllieu .
8o« ie iu alleu suäereu Lrtillelu ru dlHlg 8l . Isge 8vrsl 8eu .

Ligene Keosrslur -Ukl'kslotte.


	[Seite 243]
	[Seite 244]
	[Seite 245]
	[Seite 246]

